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Deutsche Arbeiter für den Wiederaufbau
Besprechungen mit Loucheur

Der französische Wiederaufbauminister L o u ch e u r hat am
gestrigen Mittwoch eine Abordnung von Vertretern der d e u t -
schen Arbeiterverbände und deutschen Sachverstän -
d i g e n aus Industrie , Handel und Landwirtschaft empfangen , die
in Begleitung von Delegierten des französischen Gewerkschasts -
bundes und französtscher industrieller , Handels - und Landwirt -
schaftssachverständiger dem Minister durch den französischen Ge -
werlschaftssekretär Marcel Laurent vorgestellt wurden . Laurent
hielt Minister Loucheur Vortrag über ein vorläufiges Ablommen ,
das den rcschcn Wiederaufbau von elf Dörfern an der Somm «
sGegend von Chaulneo ) bezweckt , die die Delegation in den letzten
Tagen besichtigt hat . Der Wiederaufbau soll sich im Laufe des
Jahres 1322 vollziehen . Die Delegierten wiesen darauf hin , dah
fr . sich in weitestem Maße der Bestimmungen des Wies -
dadener Abkommens zu bedienen beabsichtigen .

Minister Loucheur nahni diese Erklärungen zur Kenntnis ! es
wurde vereinbart , in einer Sitzung am lommenden Montag die
praktischen Voraussetzungen für die Durchführung dieses Planes

prüfen .
Von deutscher Seite nahmen S a s s e n b a ch vom Allgemeinen

Deutschen Eewerkschaftsbund Silberschmidt vom Bau -
arbeitcrverband , Dr . Wagner vom Verband der deutschen In -
genieure und Kaufmann vom Bund der technischen An -
gestellten und Beamten an dem Empfang teil .

Die Verwirklichung des Wiesbadener Abkommens
EE . Pari » , 8. November .

lieber den gestrigen Empfang der deutfch - französischen Abord -
nung bei Loucheur bringt der „ Matin " folgenden Bericht des
Sekretars der französischen Technikervereinigung , Francqu « :

Die Arbeiten werden gemeinsam von der deutschen Organi -
iation der Bauarbeiter und der entsprechenden französischen Orga -
uisation ausgeführt werden . Die Arbeiter werden , nach dem
Beispiel der Gilden des Mittelalters , zu Gruppen zusammen -
geschlossen werden . Techniker und Arbeiter werden bei bestimm -
ien Arbeiten eng zusammenwirken . Gewinne dürfen
nicht erzielt werden . Es wi ' d keinerlei andere Bezah -
lung als die der geleisteten Arbeit geben . Es handelt sich für die
Zmnzosen darum , die gelieferten Erzeugnisse in Empfang zu
nehmen , nach einem festgesetzten Programm zu arbeiten und
späterhin eine gewisse ' Anzahl deutscher Arbeiter nach Frankreich
Mmmen zu lassen . Die vorgesehenen Ausgaben sollen 6 0 M i l -

i o n e n nicht überschreiten . Es sollen 80 öffentlich « und
1' ' ! vathLoser errichtet werden . Durch dieses Beispiel soll darge -

legt werden , was « reicht werden kann , wenn zwischen Deutsch «

land und Frankreich Einvernehmen herrscht . Man wird damit

auch gleichzeitig zeigen , was eine enge Zusammen -
arbeit der Arbeiter , wie sie hier in Aussicht genom -
men ist . leisten kann . Es soll nur an die Arbeit gedacht werden ,

nicht , wie bisher , an den möglichen Gewinn . Alles dies hat

auch Loucheur in seinen Ausführungen dargelegt . Er ver -

sichert , daß er dieser Aktion in keiner Weise Schwierigkeiten de -

reiten werde .
Das „ Oeuvre " erfährt hierzu , daß es sich bei den aufzubauenden

Ortschaften um eine Gruppe von Dörfern zwischen Chaulnes
und P e r o n n e handelt . Fünf dieser Dörfer liegen dicht beiein -

ander , ander « verteilen sich auf einen Raum von 30 Kilometer .

Im ganzen gab es hier 734 Häuser , die von 37S0 Einwohnern be -

wohnt waren . Hiervon sind nur 1550 in ihre Heimat zurückgekehrt .
Die deutschen Delegierten wurden sehr freundlich emp -

fangen . Auch der Ankunft deutscher Arbeiter sieht man ohne Miß -
behagen entgegen . Alle Bewohner sind damit einverstanden , daß
ihre Entschädigungsschuldverschreibungen in eine gemein -
s a m e Kasse abgeführt werden sollen . Eine Gesellschaft mit de -
schränkter Haftung soll gegründet werden , in der Deutsche und
Franzosen vertreten sein werden . Man nimmt an . daß die 2500
deutschen Arbeiter , auf die man rechnet , zwei Jahr « tätig sein
werden . Die von Deutschland eingeführten Materialien sollen an
Ort und Stelle verarbeitet werden . Beispielsweise sollen 15 Ziege -
leien errichtet werden , während bis jetzt dort nur drei in Betrieb

waren . Die Häuser sollen nicht nach einer einheitlichen Form her -

gestellt werden , sondern in verschiedenen Typen , damit man
die brauchbarste und billigste ausfindig machen kann .

Diese Pläne nähern sich den Grundgedanken , die
die beiden sozialistischen Internationalen und die Amster - "
damer Gewerkschaftsinternationale zur Frage des Wieder -
aufbaues aufgestellt haben . Es leuchtet ein , daß die

Verwendung deutschen Materials und die gemeinsame Tätig -
keit deutscher und französischer Arbeiter und Ingenieure
nicht nur eine hervorragende praktische Wirkung haben ,
sondern daß diese gemeinsame Tätigkeit auch besser und ein -

dringlicher als alle Reden und Schriften die deutsch -
französische Annäherung fördern wird . Dieses
tatkräftige Vorgehen der deutschen und französischen Ar -
beiter zeigt auch den Regierungen den Weg , wie man .
den Willen der Verständigung vorausgesetzt , vorhandene
Schwierigkeiten überwindet und unbeirrt von nationalisti -
schen Vorurteilen und kapitalistischen Sonderinteressen die

bestehenden Mißstimmrungen hinwegräumt .

Das Gesetz über die Habsburger
Budapest , 2. November .

In der heutigen Sitzung der Partei der kleinen Landwirte teilte
Ministerpräsident Graf Bethlen mit , daß er morgen der Na -
: ionalversammlung einen Gesetzentwurs vorlegenn- erde , der die Aufhebung der H- rrfch - rrechte König Karls undver Thronfolge des Hauses Habsbnrg zum Inhalt hat .

In dem Gesetzentwurf heißt es : Die Herrschcrrechte König Karlswerden aufgehoben . Die Pragmatische Sanktion , diedie Thronfolgerechte des österreichischen Hauses regelt , hat ihre� j � k ! keit
verloren , und hiermit ist dag Recht der' reien Königswahl wieder an die Nation zurückgefallen . DieNation hält die Staatsform des Königtums unverändert auf »recht , verschiebt jedoch die Besetzung des Königstuhls auf spätereZeiten und weist das Ministerium an , zu geeigneter Zeit cnt -

brechende Vorschläge zu machen . Das Gesetz tritt am Tage der
Veröffentlichung in Kraft .

Die Partei hat beschlvsien , dem Gesetzentwurf zuzustimmen .
Die ungarische Regierung hat der tschechoslowakischen Regie -rung offiziell mitgeteilt , daß sie olle Beschlüssedurchführen werde , welche ihr von den Regierungen derGroßmächte vorgelegt werden .
Das englische Kanonenboot „ Glowworm " mit ExkönigKarl und Exkönigin Zita an Bord ist bei O r s o o a von

rumänischen Donaumonitoren übernommen worden , um es nachEalatz weiter zu geleiten .

Mimaium des Dotfchafterrats an Ungarn
EE . Paris . 2. November .

Die Botschafterkonferenz nahm heute unter dem Vorsitz Jules
Eambons die Erklärungen des tschechischen Voischafters in Paris ,
Osuskys , über die Haltung der Tschechoslowakei zur Karl - Frage
zur Kenntnis . Die Konferenz stellte fest , daß die ungarische Regie -
rung durch den Beschluß , die Habsburger ihres Thrones für ver -
lustig zu erklären , der Kleinen Entente alle notwendige Beruhigung
gegeben habe . Damit die Kleine Entente ihre militärischen Vor -
bereitungen einstelle , beschloß die Votschllfterkonscrenz . die ungart -
sche Regierung einzuladen , bis zum 7. November die Absetzung aller
Habsburger zu vollziehen . Sodann beriet die Konferenz über die
Maßnahmen , wie Karl interniert und überwacht werden solle .

Das Abkommen von Venedig
EE . Wien , 2. November .

Seitens der italienischen Regierung ist hier die Mit -
teilung eingelaufen , daß die Zustimmung der Boißchafterkonseretiz
zum Abkommen von Venedig dahin aufzufassen sei , daß auf
Oesterreich kein Zwang ausgeübt werden darf , das Abkommen
unverändert anzunehmen . Wenn Oesterreich die Vereinbarungen
von Venedig für nicht ausreichend halt , so stehe weiteren Ver¬

handlungen mit Ungarn nichts im Wege . Es werden 1500 Mann
interalliierter Truppen ins Burgenland entsandt werden , um dort

! die Ruhe und Ordnung wiederherzustellen . Die Volksabstimmung
in Oedenburg soll nach dem Moster der Bolksabstimmung in Kärn -
ten vor sich gehen .

Die Hilfsakiion für Nußland
Kopenhagen , 2. November .

Nach heutigen Zeitungsmeldungen beschloß das dänische
Rote Kreuz eine Hilfsaktion für die notleidenden Kinder
in Rußland , wozu der Staat einen Betrag von 1 00000
Kronen bewilligt . Außerdem soll in Dänemark eine Samm -
lung veranstaltet werden . Das Rote Kreuz soll seine Tätigkeit
auf der Grundlage der von Fritjof Nansen gemachten Mittel -
lungen über die Rotlage in Rußland ausüben .

Die schwedische Hilfsexpedition für Samara ist
von Stockholm nach Neval abgegangen . Außerdem werden zwei
Schiffsladungen Fische von Göteborg nach Rußland üücrge -
führt werden . Der gesamte Wert der Ausrüstung übersteigt
300000 Kronen .

Um die rusfilchen Borkriegsschulden Die britische Regie -
rung hat gestern ein « lang « Antwort auf die Sowfcinote ,
in der sich die Bolschewisten bereit erklären , die Vorkriegsschulden
Rußlands anzuerkennen , nach Moskau gesandt . Die britische Rote
ersucht um Klärung zahlreicher Punkts . Die Sowjetnote nehm «
z. B. Bezug auf die zaristischen Schulden , an denen Frankreich
außerordentlich interessiert sei . erwähne jedoch nicht die riesigen
Forderungen aus städtischen Anleihen , an denen das englische
Kapital in sehr hohem Maße beteiligt sei .

Verbot der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " in Düsseldorf und
Duisburg . Nach einer Mitteilung der Obervostdirekrion in Dussel -
dort ist die „ Deulsch « Allgemeine Zeitung ' von der Besatzung ? -
bkhörde für das neubesetzte Gebiet ( Brückenköpfe Düsselvorf und
Duisburgt vom 28. Oktober ab f ii r d r e i M o n a t e v e r b a t e n \
wocoen . Eine Begründung der Maßnahin - wurde bisher nicht ge - j
geben . i

Landwirtschaftliche Zeitsragen
Bon Dr . Wilhelm Erumach

I .

Unsere Landtagsfraktion hat bei Beratung des Etats dar

landwirtschaftlichen Verwaltung mehrere Anträge ge>tellL .

welche in ihrem ersten Teil die U e b e r f ü h r u n g der

größeren Landwirtschaft in Eemeinwirt »

s ch a f t , im zweiten und dritten Teil die Erhöhung der

landwirtschaftlichen Produktion durch Erle : ch -

terung des Bezuges von Dünger , Kohlen , Maschinen , Eaat -

gut und die Zuführung der notwendigen Ar -

beitskräfte bezwecken .
Bei der Erörterung des zweiten Punktes , d. h. der Er -

höhung der landwirtschaftlichen Produktion , muß vor allen

Dingen in Betracht gezogen werden , daß die dazu vorgcschla -

genen Mittel nur in den Händen eines praktisch und theo -

retisch gebildeten Landwirtes wirlsam sein können .

Wie in der Medizin z. B. die Röntgenstrahlen nur in der

Hand des gründlich wissenschaftlich gebildeten Arztes ein

segensreiches Untersuchungs - und Heilmittel sind , an und

für sich aber ein mitunter sogar schädliches Mittel sein
können , so ergeht es auch manchen technischen Errungen -
schasten der modernen Landwirtschaft .

Die Landwirtschast ist eine angewandte Naturwissenschaft
geworden . Sie hat in Entwicklung und Charakter groß »
Tehnlichkeit mit der Medizin . Jahrtausendelang ein auf
grober Erfahrung beruhendes Handwerk wurde die Heil »
künde seit etwa hundert Jahren auf eine Naturwissenschaft «
liche Grundlage gestellt und gelangt « dadurch erst zu den

jetzigen erstaunlichen Erfolgen . Auch die Landwirtschaft war

Jahrtausendelang eine Erfahrungstechnik . Die Reformen
Schubarts und T h a e r s betrafen mehr die technische Seite

Erst der reine Wissenschaftler , der Chemiker Liebig . wurde

durch seine Untersuchungen der Schöpfer der Agrikultur - und

Fütterungschemie und durch seine berühmte Akademierede

vom 28 . November 1861 des Hochschulstudiums der Land -

Wirtschaft , somit der Begründer der Landwirtschaft als

Wissenschaft . Die Anwendung künstlichen Düngers , feine
Tat und wohl der ertragreichste Fortschritt in der Landwirt »

schuft des 19 . Jahrhunderts , ist ein rein wissenschaftlicher
Erfolg . Aber erst die letzten Jahrzehnte haben seine Idee
der Landwirtschaft als Wissenschaft zum Siege kommen

lassen , nachdem auch die Physik und besonders die Bakterio -

logie des Bodens , Physiologie und Pathologie der

Pflanzen und Tiere . Vererbung ? - und Züchtungslehre
und manche andere reine Naturwissenschaft als für den

Landwirt wichtige Wissenschaften anerkannt worden

sind . Den gegenwärtioen Stand drückt R ü m ck e r mit
den Worten aus : „ Wissen ohne Tiefe und ohne An -

lehnung an die Praxis und andererseits Empirie ( Er -

fahrung ) ohne Wissenschaft führen in der Landwirtschaft
zur Unfruchtbarkeit . "

In der Tat . Begnügt sich der Landwirt nicht mit den

landläufigen Erfolgen , so muß er imstande sein , nicht auf
seinem Gute Landwirtschaft , sondern die Landwirtschaft
seines Gutes zu treiben und das kann er nur , wenn er in -

folge gründlichen naturwissenschaftlichen Wissens ( neben der

selbstverständlichen gründlichen praktischen Ausbildung ) die

Vorzüge und Fehler seines Bodens und die in seinem
Boden liegenden Möglichkeiten zu beurteilen und anszu -
nutzen versteht . Denn „ was für die Scholle paßt , muß auf

der Ächolle ermittelt werden " , sagt wieder derselbe Rümcker .
Um ein Beispiel zu wählen : Es genügt für den Landwirt

nicht , die sogenannte Bonität seines Bodens zu kennen , um
dann nach allgemeinen Düngungsrezepten des Kalenders
oder seines Vorgängers zu verfahren , sondern der Landwirt

muß seinen und speziell seinen Boden physikalisch ,
chemisch und bakteriolegisch studiert haben , um dann auf
Grund von gründlicher Kenntnis der Düngungschemie das

für den Boden und die zu bebauende Frucht Richtige zu
treffen oder durch eigene Kulturversuche festzustellen . Ebenso
wie der Arzt nie mehr als Zufallserfolge erzielen wird ,
wenn er nicht imstande ist . den individuellen Krankheitsfall
seines individuellen Patienten individuell zu behandeln .

Welche Erfolge noch zu erzielen sind , das geht daraus

hervor , daß ein praktisch gebildeter Wissenschaftler , der Leiter
eines abgehaltenen Kartoffelkursus , behauptete , es ließe sich
z. B. der Ertrag in Kartoffeln verdoppeln .

An den Erfolgen des Landwirts hat aber nicht nur er

selbst im privatwirtschaftlichen Sinne Interesse , sondern das

ganze Volk , zumal in dem bodenarmen Deutschland . Des -

lfalb kann das Volk nicht gestatten , daß sein größter Schatz ,
der Boden , den mehr oder minder großen Kenntnissen und

Fälligkeiten der zufälligen Besitzer preisgegeben ist. Ob ein

Tischler einen Tisch gerade oder schief baut , das gebt letzten
Endes nur ihn »nd�den Käufer etwas an : aber schon die

Festigkeit eines Gebäudes hat nicht nur Interesse für Bau -

meister und Besitzen sondern selbst für alle Leute , die vorbei -

gehen , deshalb muß sich der Baumeister der Kontrolle der

Gemeinschaft unterwerfen . An der Höh « der landwirtschastz
lichen Produktion ist die ganze Cesellschaft interessiert , weil !



I „ Entweder gelingt es . «tn breites Kabinett für lange
Dauer und mit ' inner ein Halt zu bilden und dem ewigen

I Wechsel der parteipolitischen Laune in steuern und die Verant -
' wortung zu stärken , oder aber es konnte sich das Zentrum

ernsthaft vor der Frage sehen , ob es nun nicht an der Zeit sei ,
abseits zu stehen und die LSsung der Krise denjenigen zu überlassen ,
die sie herbeigesührt haben . "

Wenn diese Aeutzerung der Äomspemdenz die Auffassung
der Zentrumsfraktion richtig wiedergibt , fo ist zu erwarten ,

daß das Zentrum den Versuch machen wird , im gegen -

wartigen Augenblick die breite Koalition zu erzwingen , in -

dem es selbst mjt dem Austritt aus der Regierung
droht . Die Zentrumsfraktion will heute zur Regierungs -
frage Stellung nehmen , und die dort getroffenen Cent -

, fchsidungen dürfen somit für die zukünftige Regierung in

Preuhe - n bestimmend sein . Wir find in der günstigen Lage ,
die Entwicklung de Tinge ruhig abwarten zu können .

poliiische Erpresser
Die Roaktionäre in der Deutschen Volkspartei

sowohl wie bei den Deutschnationalen laufen in

aufgeregter Weise Sturm gegen die finanzielle Ak -

t i o n der In d u st r i e. für die sich der Reichsverband der

Industrie seinerzeit erklärt hatte . Die politischen Klopf -
fechter beider Parteien schöpfen Mut zu solcher Hetze aus

der Tatsache , daß die Industriellen des Westens geführt von

den Herren S t i n n e s und Hugenberg , selbst an dieser

Propaganda gegen die Beschlüfie ihrer eigenen Organisa -
tion führend teilnehmen .

Die Politik dieser Gesellschaft läuft darauf hinaus , dem

gegenwärtigen Regime die Mittel zu sperren und

Wirtschaft . Staat und Volk weiter zu ruinieren . Das

ist eine Politik der Erpressung mit dem Ziel , ein

deutschmonarchistisches Regime auf diese Art um so
schneller herbeizuführen . Das ist der u m g e k e h r t c B a l -

s ch c w i s m u s , der von der Auffassung ausgeht , daß alle

Existenz Möglichkeiten der Demokratie zunächst zerstört wer -
den müficn , damit der Neuaufbau eines monarchistischen
Regimes von Grund auf erfolgen könne — mit Blut und

Eisen und mit dem Geld der Schwerindustrie ,
dos diesem Regime , wie man erwartet , zuströmen wird .
Die Propaganda gegen die Jndustrieaktion ist nichts an -
dcres als die Vorbereitung einer Herrschaft des

weißen Terrors und des Großkapitals über
die Volksmassen . Zur Abwehr gegen diese Ge -

meinheit der „ Patrioten " müfien sich nicht nur die Arbeiter ,
sondern alle anständigen Menschen zur Abwehr zusammen -
finden .

Im übrigen mögen fich die Herren , die gegenwärtig gegen
die Jndustrieaktion zu Felde ziehen , folgendes sehr energisch
gesagt sein lassen : Wenn die Jndustrieaktion nicht schleunigst
zustande kommt , dann könnte das nur zur Folge haben , daß
die Reichsregierung durch die beschleunigt « ( Anbringung
eines entsprechenden Gesetzes zur sofortigen Er -

fassung der Goldwerte schreiten müßte . Wenn es
ssin müßte , würde die Arbeiterschaft in ihrer Gesamtheit
ihr « ganze Kraft aufbieten , um den Plan der monarchisti -
schen Reaktionäre auf diese Weise zunichte zu machen .

Bestellte Arbeit

Begünstigung der Mörder Erzbergers
Das „ Deutsche Abendblatt " des Herrn Wulle bringt in

seiner Mittwoch - Ausgabe an seiner Spitze einen Brief fol -
genden Inhalts :

Emden , den 3. 10. 21.
An die Redaktion des „ Deutschen Tageblatts " .

Nachdem wir uns in Sicherheit befinden , ist es uns ein Ve -
dürfnis , dem deutschen Volke eme Aufklärung über die Beseiti -
gung Erzbergers zu geben . Wir waren nicht die Täter , wir
waren ledigltch Werkzeuge , llnsere Aufgabe bestand
darin , unter vollem Einsatz der Perion die Spur auf uns zu
lenken und dabei so geschickt zu arbeiten , daß den Tälern reich -
lich Zeit zur Flucht blieb . Wir glauben , uns dieser Aufgabe
gewachsen gezeigt zu haben . Vor der Tat wußten wir nicht .
worum es fich handelte , llnsere Anweisungen lauteten : „ Bei

einer polizeilichen Tat den Tätern bedingungslose Hilfe zur

Flucht leinen . " Auch ioviel Aufklärung wollen wir noch geben .

daß die Anweisungen zur Tat und an uns aus r h e i n 1 1 H e n

Zentrumskreisen gekommen sind : ebenso die recht erbcv -

lichen Geldmittel , die die Organisierung der Tat erfordert haben .

All die Verhafteten , soweit wir ihre Namen aus der Zeitung
entnehmen konnten , sind völlig unbeteiligt . Wir bitten um wort -

liche Veröffentlichung dieses Briefes , der gleichzeitig ui Abschrpt

an die Staatsanwaltschaft in Ofsenburg und die Poltzetdirektton

München geht . ,
gez . Heinrich Till essen gez . Heinrich cchulz .

Jeder Urteilsfähige ist fich beim Lesen dieser Zeilen sofort
klar über Sinn und Zweck dieses Machwerkes . Es ist ein

neuerTrick — aber keineswegs ein guter — , um die

Spuren der Täter zu verw ' schen . Darauf deutet auch der

plumpe Hinweis auf rheinische Zsntruinskretse als Urheber

des Mordes hin . Daß gerade das „ Deutsche Abendblatt " als

Organ der Verdunkelung der Mordsache fungiert , beweist

nur , wie eng die deutschoölkischen Kreise mit den Mörder -

banden liiert find .
Daß der Brief bestellte Arbeit ist . geht auch ganz

deutlich daraus hervor , daß er wohl aus Emden datiert , aber

in B e r l i n zur Post gegeben wurde . Diese ganze Schiebung

macht nur aufs neue klar , daß die d e u t s ch n a t i o n a l e n

und deutschvölkischen Kreise sich schützend vor die Mörder

stellen , nachdem sie durch ihre niederträchtige Hetze den Mord

vorschuldet haben .

Ausflüchte
Die Verschacherung der Duisburg - Ruhrorter Hafenanlaocn

Auf die Anklage des Abgeordneten Hu ? im „ Vorwärts " , daß

Akaßnahmen im Gange seien , um die Hasen an lagen von

Duisburg und Ruhrort an das Privaikapital zu ver -

schachern , antwortet jetzt die preußische Regierung . Die Aeuße -

rung der Regierung ist eines jener üblichen Dementis , dre alles

bestreiten und alles zugeben . Es sei gar nichts geschehen — aber

es seien doch , allerdings „unverbindliche " Verhandlungen über

die Umwandlung der Hafenverwaltung und des Hafenbetriebes
in einen gemischtwirtschaftlichen Betrieb gepflogen
worden . Auch die Gründung einer Hafenbetriebsgesell «
s ch a f t habe man erwogen .

Das ist im wesentlichen das . was Hue behauptet hat . Die Re -

gierungserklärung betont zum Schluß , daß es sich bei alledem bis -

lang nur um Vorschläge gehandelt habe , die in endgültiger

Form noch nicht an die S t a a t s r e g i e r u n g gelangt sind . Auch

dem Landtage konnte infolgedefien noch keine Mitteilung ge -

macht werden .
Das ist richtig , aber das ändert nichts an den Tatsachen , daß

man die Umwandlung des öffentlichen Besitzes in eine Verdienst -

Möglichkeit und Machtstellung für das Kapital vorbereitet hat .

Natürlich tut man so etwas in aller Stille und wartet mit dem

Hervortreten an die Oeffentlichkeit bis zu einem Augenblick , in

dem die allgemeine politische Lage solchem Borhaben günstig ist .
Wir erwarten , daß die preußische Regierung noch im Landtage

Gelegenheit bekommen wird , mehr über diese Dinge vorzubrin -

gen als dumme Ausflüchte .

Meine Nachrichten
Die neue Oberschl » si « n - N» t « auch in Warschau überreicht . Wie

jetzt zur Kenntnis der deutschen R. gierung gekommen ist , hat die

Botschastvrkonferenz nach Warschau die gleiche Slot « über die Ge -
fahren des Eintritts landfremder Elemente in Oberschlcsien ge -
sichtet , wie sie am 31. Oktober dem deutschen Votschaftcr in Paris
überreicht wurde .

Neuwahlen in Brann�chweig beantragt . Die bürgerlichen Pat »
feien Braunschweigs haben beim Landtag « den Antrag gestellst
die Landesv - rsammlung zum 17. Dezember 1021 auszulosen
und Neuwahlen für den 18. Dezember auszuschreiben .

Amerikanische Spende für Oppau . Das Deutsche Rote Kreuz
teilt mit , daß der deutsche New Borker Herold und die Firma
Zimmermann - New Pork für die Hinterbliebenen der Verunglück -
ien von Oppau neuerdings einen Betrag von 84 000 Mark und
2100 Dollar an den Reichshilfsausschuß überwiesen haben .

Bei dem Vau de , Walchensee werke , ist nunmehr der zweite
Stollen zwisclzen Waldau und dem Schachensee , der der Ucber -

leitung des Uferwassers » um Walchensee dient , durchschlagen
worden .

ihre Ernährung davon abhängt ; deshalb muß auch diese
der Kontrolle der Gesellschaft unterstellt werden .

Es genügt nun nicht , den Landwirten nur die Möglich -
keit einer gründlichen Ausbildung durch Schaffung von
Akademien und Landwirtschaftsschulen zu geben , man muß
sie z w i n g e n sie zu benutzen . Wie wenig man fich auf den
guten Willen und die Einficht der Landwirte nerlafien kann ,
ersieht man daraus , daß die Bildungsmöglichkeiten nur von
einem kleinen Teil aller Landwirte benutzt werden .
Und daß ihnen an der Erhöhung der Produktion nichts liegt .
geht daraus hervor , daß viele Landwirts heut « den Extensiv -
betrieb bevorzugen , weil er ihnen zwar geringere Roh -
ertrage aber größere Reinerträge , d. h. größeren Profit
verspricht . Man läßt sogar Ländereien brach liegen und
kultivierbarcn Boden läßt man unkultiviert . Das geschah
sogar schon vor dem Kriege . Das Lebaer Moor in Pommern
gehört zum größten Teil mehreren Großgrundbesitzern . Sie
lassen es aber nicht kultivieren , weil sie, wie einer derselben ,
Herr v. Zitzewitz - Kezenow . angab , genug Kulturland hätten .
Zlnd das , trotzdem die benachbarte Moorkulturanstalt Reu -

Hammerstein nachgewiesen hat , daß man das Land recht er -
tragreich machen kann .

Die preußenkrife
Das Zentrum will streiken

Die Zentrmns - Parlaments - Korrefpondenz droht mit dem
Streik der Zentrumspartei in Preußen . Die

Korrespondenz ist von heftigstem llnwilleit erfaßt über die

Haltung der Demokraten und über die Art , wie diese die

Preußenkrise herbeigeführt haben . Mit leidenschaftlichen
Worten schildert sie die Situation , in bunten Farben malt
sie das Bild , das durch den ewigen Wechsel der Regierungen
im Reiche und in Preußen entsteht . Das lang er -
strebte Ziel , diegroße Koalition sei in Preußen
trotz aller Schwierigkeiten doch allmählich näbergerückt . An -
statt dieser schönen Aussicht sei plötzlich wiederum e i n
Nichts geschaffen worden , und zwar durch den plötzlichen
Schritt der Demokraten . Reiches Lob wird über Stegerwakd
ausgeschüttet . Nur der Sache wegen habe er Riesenlasten
auf fich genommen , nur um die groß : Koalition vorzuberei -
ten . Auch die Sozialdemokraten hättet wiederholt erklärt .

daß die bevorstehende Reform der Steuern und der Per -

waltung mit der großen Koalition gemacht werden müsse .
Dann fährt die Korrespondenz fort :

Unter diesen Umständen war ein Plan heranqereift . von
dessen Verwirklichung man sich wohl mit Sicherheit das allmäh¬
liche Werden der großen Koalition im Endeffekt versprechen
tonnte , sofern auf allen Seiten Bereitwilligkeit und
Einsicht für seine Durchführung vorhanden war . Die S o -
zialdemokraten sollten zwei Minister in das Kabinett
Stcaerwald entsenden , den Innenminister und den Moblsahrts -
minister , auf den das Zentrum verzichten wollte , die Demo -
traten sollten ein Ministerium behalten und das Innen -
Ministerium aufgeben und die drei beamteten Minister sollten in
diesem Ministerium verbleiben . In diesem Falle wäre am Cba -
rakter des Geschäftsmini st eriums also durchaus nichts
geändert worden : es hätte als ein Uebergangskabinett , aber
mit festerem , stabilerem Nmkhalt gelten können , bis die Weg «
für die breite Koalition vollständig geebnet waren . Die Aus -
führung dieses Planes hätte , das steht außer Zweifel , die Krise
verhindern und die Verbreiterung zu einer politischen Koalition
von der Medrheitssozialdemokratie vis zur Deutschen Bolkspartei
vorbereiten können . Dieser Weg ist nicht zur Durchführung gelangt .
Die Demokraten haben durch ihren Beschluß diese Möglickr -
ke! t zerschlagen . . . . Sie werden in ihrem seit einiger Zeit
beliebten Zick zackkurs die volle Verantwortung zu
traoen haben , wenn sich nun etwa in Preußen die Wiederholung
dessen abspielen sollte , was wir in den letzten Regierungskrisen so-
wohl im Reiche wie in Preußen schaudernd erlebten .

Diese Mitteilungen über die Vorgeschichte der neuesten Krise
sind ebenso interessant , wie der Rüffel , den die Demokraten

bekommen , verdient ist . Das Zentrum , fährt die Zentrums -
korrespondenz fort , stehe nach wie vor zu der Ueberzeugung ,
daß die breite Koalition unbedingt not -

wendig sei . Und wenn sie nicht zu erreichen sei , dann
würde das Zentrum streiken . Die Zentrumskorrespon¬
denz sagt sehr deutlich :

� —H"

Wiener Bilder
Von Oscar Maurus Fontana

Z m m e r i st K r i . e g _

Der Direktor der Bank von Philadelphia ging mit seiner Frau

durch die Wiener Kärntner Straße . Die Oktobersonne schien auf
helle Kleider , auf Frauenlachen , auf Männerhasten . auf den

schmutzigen Asphalt , auf blanke Automobile , auf Firmenschilder
mit Riesenbuchstaben .

Der Amerikaner sah mit seinen grauen Augen durch die Gold -

balle aufmerksam in die Mittagsflut des Großstadtmeeres . Seine

Frau ging , nein schritt neben ihm sicher aus , wie es fich für eine

Aieisterin im Tennis - und Eolffpiel gehört .
Der Mann sah ein Firmenschild : „ Paz — Gesellschaft für Ein¬

fuhr und Ausfuhr . " Er zeigte es der Frau und sagte : „DiR> sind
die wahren Pazifisten — Gesellschaft für Einfuhr und Ausfuhr .

Geschäfte — Pax — sie werden immer die Sieger bleiben . " Die

Frau erwiderte etwas zusammenhangslos : „ Die Tochter John
Smiths . " „ Welches John Smiths ? " „ Des Präsidenten der

Handelsüberseecompagnie . " „ Ach so . " „ Hat die Tochter des

Marschalls Foch in Kopenhagen kennengelernt und sie in ihre
Jacht eingeladen . Sie fahren jetzt zusammen nach Spitzbergen . "

Der Amerikaner blieb stehen . Aus einem Tor schnaubte auf
die Straße ein Automobil der englischen Militärmissiou . Ein

Krüppel , der auf dem Rande des Trottoirs die Ausfahrt des

Autos den Wagenlenkern der Straße mit erhobener Hand

signalisiert hatte , verneigte sich vor den britischen Offizieren und

stelzte auf zwei Holzbeinen zu der Hauseinfahrt zurück , in der er
einen Handel mit Schuhriemen und Putzpasta betrieb . Die Frau

zuckte bei dem Anblick des Krüppels zusammen und sagte : „ Sieh ,
titf Kriegsopfer . " Der Bankdirektor suchte in der Westentasche
mit den Fingerspitzen seiner in weißen Handschuhen steckenden

Hand nach einer größeren Note und trat zu dem Krüppel : „ In

welche grausige Schlacht haben Sie , armer Mensch , verloren die
beide Füße ? "

Der Krüppel lachte über sein zwauzigsährige » sommersprossiges
Gesicht . „ Das fragen mich viele . Aber es war in keiner Schlacht .

Schon als ich sechs Jahre alt war , haben sie mir die Füße ab -

geschnitten . "
„ Oh , Sie sein gekommen unter eine Wagen ? "
„ So war das net . Mein Vater hat kein Arbeit und kein Unter -

stand gehabt , und Winter war ' s , und wir haben in einem Neubau

geschlafen , und da sind mir dt « Füße abgefroren , und da ist ' » halt
geschehen — ja — im Frieden . "

„ Nein , nicht im Frieden . " schrie ein danebenstehender hagerer

junger Mensch mit gelbem , tuberkulösem Gesicht und sagte leiser ,

aber jedes Wort mit gewaltiger Entschlossenheit betonend :
„ Immer ist Krieg I " und sah aus seinen flackernden Augen den
reichen Mann an wie «in Feind einen Feind .

Der wandte betroffen den Kopf mit den grauen Augen und der
Goldbrille ab , ließ die Geldnöte in der Westentasche und ging be -
leidigt weiter .

In der Bankgasse .
In den Tagen , da der Holländer Daniel Duim den Wiener

Banken die Milliarden in der Stille abzapfte , ging ich in der
Vankgasse an der Notendruckerei vorüber . Es roch nach Papier ,
Oel , Schweiß . Maschinen . Leim , Koks . Ein Brodem schlechter
Luft , eine Wolke Gestank prackte auf den Vorüberwandernden mit -
leidlos ein . Ich flüchtete in die Vorstellung : Noten werden ge -
druckt , blaue Scheine , braune Scheine , wandern unter die Presse ,
flattern automatisch hinunter , werden zu Bündeln gehäuft . Geld
wird . Und es stinkt . Also ist alles in schönster Ordnung : Geld
wird — und es stinkt . So muß es sein .

Aber da packte mich die Frage : Wie geschieht es , daß die ferti -
gen Noten , die durch meine und deine Finger gehen , glatt und
glänzend und neutral sind , in nichts mehr ihre Herkunft verraten
und weder nach Papier , noch nach Oel , noch nach Schweiß , noch nach
Maschinen , noch nach Leim , noch nach Koks riechen ?

Doch indem ich so frage , bin ich dem Geheimnis des Geldes so
nahe wie der Unvorsichtige einer glühenden Zigarrenspitze . Das
eben ist es : Alles Geld , alles Kapital wird so im Schmutz , Stank ,
Verbrechen , aber geworden , der Presse entflattert , wird es glatt ,
glänzend , neutral , verrät es in nichts mehr seine Herkunft .

Geld wird — und es stinkt . Aber geworden , wird es geruchlos .
Es hat viel Macht , das Geld , dies aber ist seine größte , seine ver -
führerischste , gefährlichste .

Verordnung und Erlaß .
1018 starb der Assistenzarzt am Wiener Rudolfspital Dr . Rudolf

Vogel an einer Grippe , die er sich bei der Operation eines Grippe -
kranken geholt hatte . Di « Witwe mit ihren Kindern verlangte
nach dem Epidemiegesetz eine Versorgung . Das Bundesministe -
rium für soziale Verwaltung ( soziale , ja so heißt es ) wies den
Versorgungsanspruch ab , weil die Grippe erst kurze Zeit nach dem
Tod des Assistenzarztes im Verordnungswege ( man beachte : im
Verordnungswege ) als „anzeigepflichtige Infektionskrankheit " er -
klärt worden wor . Die Witwe mit Ihren Kindern hungerte , Aerzte
halfen ihr . die Witwe wandte sich an den Verwaltungsgerichtshof ,
der in Oesterreich die letzte Instanz ist . Und vor ein paar Tagen
Hai der Verwaltungsgerichtshof entschieden — gegen die Witwe
entschieden , gegen den Opfertod des Arztes entschieden . Wohl
sei die Gripp « 1917 durch einen Erlaß der Sanitätsbehörde als
„ anzeigepflichtige Infektionskrankheit " erklärt worden , aber eine

so wichtige Angelegenheit wie die Anzeigepflicht einer Krankheit

könne nicht durch einen Erlaß , sondern — nur durch eine im Ge -

setzblatt verlautbarte Verordnung geregelt werden . Da eine solche

Verordnung zur Zeit des Todes des Assistenzarztes nicht bestand ,
sondern erst später im ' Gesetzblatt erschien , habe die Witwe keinen

Versorgungsanspruch .
Eine Behörde erläßt einen Erlaß , aber er gilt eigentlich nicht ,

weil er eine Kompetenzüberschreitung ist , weil eine so wichtige
Angelegenheit nur durch eine Verordnung geregelt werden kann .

Daß dagegen der Lebenskampf einer Witwe eine weniger wichtige
Angelegenheit wird , ist bei solchen Behörden selbstverständlich ,
wichtig bleibt nur die Unterscheidung zwischen Verordnung und

Erlaß ! Diese paragraphierte . kalbslederne Ungeheuerlichkeit ist
nicht nur der Geist eines noch immer nicht verstorbenen Oester -
reiche , das Viktor Adler mit den Worten „ Absolutismus , gemildert
durch Schlamperei " umgrenzte und brandmarkte , sondern der

Geist aller Bureaukraiie , aller Staatlichkeit , die den Menschen
austreibt , ins Massengrab wirft und über dem faulenden Leich -
nam im Angesicht der hungernden Hinterbliebenen darüber dis -

putiert , ob an Stelle eine « Erlasses eine Verordnung hätte er -

lassen werden müssen oder nicht .

Ein niederschmetternder Theaterabend war die Aufführung vot ?

Alexander Bissons berühmtem Schauspiel „ D i e

fremde Frau " in der Tribüne . Als das Licht nach dem
4. Akt wieder aufging » sah man ein völlig verweintes Publikum .
Männer mit nassen Augen , und die Frauen — einige hatten so
verschwommene Eesschter , als ob ste seit Stunden geheult hätten .
Das Stück hat tatsächlich eine geradezu furchtbare Wirkung , und
alle Versuche von sogenannten ernsten Kritikern , diesen Erfolg
auf „ Mache " zurückzuführen , ssnd geradezu kindlich , nachdem dieses
Stück seit , glaub ich, zwei Jahrzehnten in tausenden Aufführungen
auf der ganzen Welt stets so gewirkt hat . Eine Frau hat ihren
Mann verlassen . Ihr Kind liegt aus dem Krankenbett , sse schleicht
nach Hause zurück , um es wiederzusehen . Aber ihr Gatte , der

Staatsanwalt , weist sie zurück . Zwanzig Jahre später kommt sie
krank , verlebt und heruntergekommen mit einem Gauner von
Liebhaber zurück . Ehrenmann , der er ist , will er durch Er -
Pressungen vom ersten Gatten Geld herausholen . Dieser Apache
soll in das Haus ihres Sohnes kommen , sich vielleicht als ihren
Mann aufspielen und Lumpereien begehen ? Niemals . Sie
bittet , sie fleht , sie versperrt die Tür . Er hebt die Faust , sie den
Revolver und schießt .

4. Akt , der furchtbare Akt , Gerichtsszene ! Sie oben , alt , ver -
steint und grau , im Angeklagtenkäfig . Unten vor ihr ein junger
Rechtsanwalt , der debütiert . Die Angeklagte spricht kein « Silbe .
Der Staatsanwalt hat geendigt und das Wort erhält zur Ver -
teidigung Raymond Fleuriot . — der Sohn der Mörderin . Er ,
spricht aus ahnender Seele heraus . In der Nähe steht sein Vater , i



Wehrpflichtersatz |
Sie smd uns leider zu früh dahintergekommen !

A » der „Vnssischeil Zeitung " von gestern abend antwortet
Leutnant Carl Diem auf unseren Artikel : „ Die vertappte
Wehrpflicht " . Die Schnelligkeit und Ausführlichkeit , mit der
Herr Diem diesmal reagiert hat , zeigt uns , datz wir auf dem
besten Wege sind , ein reaktionäres Komplott gegen die Freiheit
unserer Jugend zugunsten eines „ Wehrpflichtersatzes " erfolgreich
zu durchkreuzen . Nach den erregten Ausführungen des Herrn
Leutnants gibt es nichts Harmloseres , als den famosen Gesetz -
cntwurf über die körperliche Uebungspflicht . Alle Nebenabsichten ,
feie wir ihm „ angedichtet " haben , entbehren jeder Begründung .
Die Jugaird solle nur gezwungen sein , zu turnen und Sport zu
treiben . Wo das geschähe , sei ganz gleichgültig — und wäre es
selbst im Turnverein „Fichte " . Vorurteilsloser kann man doch
gar nicht sein !

Herr Leutnant Diem mutz die Arbeiter immer noch nach
Kasernenhofmahstab einschätzen , sonst könnte er sich von solchem
„ Dementi " keinen Erfolg versprechen ! Wir sehen uns die Väter
und Gönner seines „ Gesetzentwurfes " an , an dem die Militärs
angeblich gänzlich unbeteiligt sind , und siehe da . wir stotzen auf
Herrn L e w a l d , dessen militaristische und reaktionäre Gesinnung
nutzer Zweifel steht , und wir finden Herrn D o m i n i c u s , der
erst neulich von der Landtagstribüne seinen Stolz in alle Lande
hinausgcsckmettert hat , preutzischer Hauptmann zu sein . Halten
wir dauebe » , datz der ärztliche Versechter des famosen Gedankens
Herr Geheimrat August Bier . Generalarzt der Marine ist ,
>o bedarf es für keinen Arbeiter einer weiteren Aufklärung .

Auch darüber kann Herr Dr . Diem nicht hinwegtäuschen , datz
die körperlichen Leiftungsprüfungen in der Studentenschaft ihre
wohlerwogenen Gründe haben . Wie man im Ausland darüber
denkt , beweist ein « Zuschrift aus Tschechoflowakien an die „ Welt -
Kühne " , in der es heitzt : „ Es fällt mir nicht ein , etwas gegen
den Wert , ja die Notwendigkeit der körperlichen Ausbildung zu
sagen . . . ., aber datz irgendein Springfritze einen von der Ab -
legung einer wissenschaftlichen Prüfung und der Erlangung eines
akademischen Grades soll abhalten können : vor solchem Schauspiel
verhüllen wohl . . . sämtlich « Musen schaudernd ihr Haupt . Habt
Ihr denn in Deutschland jedes Gefühl für die Würde der Wissen -
fchaft und der Person verloren ? " Man braucht nicht so weit von
Berlin zu sitzen , um zu erkennen , datz hier ein System geschaffen
werden soll , um den Künstlern an Reck und Barren Vorteil « im
akademischen Examen zu erlisten , die ihnen nicht gebühren .

Im übrigen kann man sich alle Worte gegen Herrn Diem und
seinen Plan sparen . Man braucht nur zu berichten , datz jüngst
zwei sehr bekannte , monarchistische Professoren der Berliner
Universttät stch über unfern Artikel „ Verkappte Wehrpflicht "
unterhielten und mit aufrichtigem Bedauern feststellten : . Leider
sind sie uns zu früh dahinter gekommen ! "

Jawohl , wir sind rechtzeitig dahintergekommen und das
neue Krümpersystem des Herrn Diem wird so wenig in die
Wirklichkeit umgesetzt werden , wie andere Machenschaften seine :
Gesinnungsfreunde .

Zu eitrigermatzen handgreiflichen Nachrichten verdichten sich
diese G , schichten in der „ Täglichen Rundschau " , die mit -

zuteilen weih , dag in E i s l e b « n und mehreren benach¬
barten Ortschaften militärische Aktionen der

Schutzpolizei vor sich gohen . Alle ZuKangsstratzen
wurden durch drei Hundertschaften besetzt . Es wurden viele

Haussuchungen nach Waffen und Vcrhaftunczcn von
Ko m m u n i st e n vorgenommen . Einige Verhastete wur -
den nach ihrer Vernehmung wieder entlassen .

Nach den Enthüllungen des parlamentarischen Unter -

suchungso . usschusses über die Vorgänge im . März haben wir

zu der Leitung der Schutzpolizei in Mitteldeutichlapd nur

noch das stärkste M i n t r a u e n Wenn Hörsing selbst
erklären muh , dah der mahlose Kartosfelwucher der land -

wirtschaftlichen Kreise Erregung in der B e -

v ö l k e r u n g hervorgerufen hat , die ihn das Schlimmste
befürchten lassen , dann sollte er ' die Schutzpolizei um so sorg -
fältiger aus dem Spiele lassen , denn es hat sich bisher immer

erwiesen , daß militävische Maßnahmen Unruhen nie ver¬

mieden , sondern stets dort hervorgerufen haben ,
wo sie ohne das Eingreifen des Ätilitärs noch
vermcidbar gewesen wären .

Ausbiewng des Stahlhelmbunbes in Halle

Hörstng sollte um so vorsichtiger sein , weil die Reaktiv -

näre in Mitteldeutschland ohnehin nach neuen Blutorgien
lechzen . Die „ Kreuz - Zeitung " kündigt den Bürgerkrieg
an und verrät zugleich die Leute , die ihn hervorzurufen
trachten . Das Blatt läßt sich aus Halle schreiben :

„ Die gesamte sozialifttsche Press « Halles darf . . . ungestört zu
Gewalttätigkeiten gegen die rechtsgerichtete Bevölkerung und zum
Ungehorsam gegen crlasien « Verordnungen aufreizen . . . Ins -
besondere darf sie ihre Anhänger zur Berübung von Gewalttätig -
leiten an dem General v. Lettow - Vorbeck aufrufe, : , der
am kommenden Sonntag , den ß. November , in Halle zu sprechen
gedenkt . Es wird offen aufgefordert , den General hier in Halle
ebenso zu mißhandeln wie es jüngst in Zeitz geschah , ohne dag die
Polizeib . hörde dagegen einschreitet . Da für den kommenden

Sonntag von nationaler Seite Abwehrmatznahmen ins Auge gr -
saht sind ( Aufbietung des Ctahlhelmbundes und des

Deutschvölkischen Waffenringes ) , so wird leider mit
blutigen Ereignissen zu rechnen sein . "

Wenn diese Gesellschaft so sicher mit blutigen Ereig -
nissen rechnet , so müssen ihre „ Abwehrmaßnahmen " da -

nach angetan sein , solche hervorzurufen . Daß die Arbeiter

blutige Zusammenstöße stets vermeiden und vermeiden
müssen , weil sie ohne Waffen sind , weiß jedes Kind .
Ebenso bekannt ist aber , daß die monarchistischen Verschwo -
rer noch genug Waffen in der Hand haben . Sie haben ihre
„ Abwehrmaßnahmen " also anscheinend auf den Gebrauch
der Waffen eingerichtet und kündigen nun frech den

Bürgerkrieg an , falls Herr v. Lettow - Lorbeck am Reden ge -
hindert werden sollte . Sic werden ihre bewaffneten Ban -
den , die sie sogar namhaft machen , „ aufbieten " . Wie stellen
sich die Polizeiorgane und Herr Hörsing dazu ?

„Arbeiislosensireis " in
Die Kommunistische Arbeiter , artei , die noch immer einen Erod

revolutionärer sein will , als ttie anderen Arbeiterparteien uvd

dadurch oft genug als äußerstes Extrem in die Gemeinschaft der

Extreme von rechts gerät , hat eine neue „ Aktion " eingeleitet .
Unter der Anführung von F i ch t m a n n und Fischer sind so-

genannte „ Aktionsausschüsse " der Erwerbslosen gebildet worden ,

di « keineswegs die Stimmen der Mehrheit der . Erwerbslosen er -

halten haben , sondern nur als Treibereim einzelner Querköpfe

anzusehen sind . Die Wirksamkeit dieser Aktionsausschüsse äußert

sich darin , datz zumeist Angehörige der K. A. P . D. - Jugend auf

den Arbeitsnachweisen , wie es in der Wusterhausener Straße ge -

schehen ist . die älteren Erwerbslosen aus den Räumen zu drängen

und zu bestimmen suchen , den Arbeitsnachweis zu boykot - �

t i e r e n.

Dazu werben von diesen Ausschüssen Forderungen erhoben

auf sofortige Zahlung einer Extrabeihilfe von 1000

Mark , unentgeltliche Belieferung von Feuerungsmaterinl und

Kartoffeln und Erhöhung der Unterstützungssätze entsprechend
der Teuerung . Wie wir erfahren , stehen die von allen Erwerbs -

losen gewählten Erwerbslesenräte auch der K. P . D. diesem

. Vorgehen fern . Es ist wohl auch ohne weiteres einleuchtend .

; datz durch einen Boykott der Arbeitsnachweise praktisch nicht nur

� nichts erreicht wird , sondern datz die K. Sl. P . D. aus diese Weise

! di « Geschäfte der Unternehmer desorgt , die von jeher nach der

j Ausschaltungder Arbeitsnachweise streben . Es zeigt
! sich also auch hier wieder , datz dieser extreme Radikalismus prak -

i tisch nicht zur Vertretung der Arbeiter . interessen führt , sondern sich
! gegen ihre eigenen Interessen richtet . Außerdem dürfte auch

j den Arbeitslosen bekannt sein , datz die Bewilligung derartiger�
i Forderungen bei der Zahl der Berliner Erwerbslosen Summen

� erfordert , di « die Gemeinde Berlin von sich aus nicht ohne

; weiteres aufbringen kann .

Bürgerkrieg und Kartoffelnot
Der Oberpräsident H ö r si n a von der Provinz Sachsen

läßt in einem Auvuf neue Putschgespenster auf¬
marschieren . - Noch mehr : Er trifft sogar Vorbereitungen
für ihre Abwendung . Er erläßt einen Aufruf , in dem es
heißt :

Mit allen Mitteln muh dahin gestrebt werden , daß möglichst
schnell und in genügenden Mengen Kartoffeln der ver -
brauchenden Bevölkerung zuaeführt werden , wenn ernste Unruhen
» ud Gewaltmahnahmen schlimmster Art seitens der verzehrenden
gegenüber der landwirtschaftlichen Bevölkerung vermieden
werden sollen . Ueber deren bevorstehende Möglichkeit liegen
hier sichere Nachrichten vor . Im Hinblick auf die Versorgung .
» or allem der städtischen Bevölkerung , sowie des öffentlichen
Fliedens richten wir das dringende Ersuchen an die Land -
wirtschaststammern . ihren ganzen Einfluß aufzubieten .
um die landwirtschaftlichen Kreise zu einer reich -
licheren . billigeren und schnelleren Hergabe der Kartoffeln zu
veranlassen .

Di « Andeutungen Hörsimzs werden ergänzt durch Spuk -
beschichten , die von der reaktionären Presse verbreitet werden .

Noch ein Bekehrter !
Man schreibt uns :

Im Freistaat Oldenburg haben wir einen „demokratischen "
Erotzgrundbesitzer Tantzen als Ministerpräsidenten . Derselbe «r -

klärte wiedcpholt unseren U. E. P. - Vertretcrn im Landtage gegen -
über : „ Was Sie wollen , ist die straffe Zwangswirtschaft . Dafür
bin ich nie zu haben . Der Oldenburger Dauer ist frei und will

frei bleiben . " Tetnpori muuntur ! ( Die Zeiten ändern sich ! ) Vor

zirka 14 Tagen erklärt « er den bei ihm in der Kartoffeloepsor -

gungsfrage vorsprechenden Vertretern der Arbeitnehmer gegen -
über , datz er sich „ nunmehr für di « Zwangsbewirtschaftung der

Kartoffeln einsetzen werde , nachdem et eingesehen habe , datz er

nicht anders mit den Erzeugern fertig werde " .

Und am Dienstag , den 1. November , spricht derselbe Minister -

Präsident Tantzen in einer großen „ Verbrauche rversammlung " in

Oldenburg über die Kartasselversorgung , vorsichtigerweise freilich

( «cht demokratisch ! ) ohne Zulassung freier Aussprache !

der Generalstaatsanwalt der Rede zu folgen . Jetzt hat er die
Mörderin erkannt . Es ist seine Frau . Im Verhandlungssaal
Ntzt die alte Wirtschafterin des Hauses . Auch sie hat die Mörderin
erkannt . „ Das ist ja unsere Jacqueline " , heult sie heraus . Der
Sohn zeigt indetz mit so flammender Beredsamkeit datz nur Liebe ,
nur die Härte eines Mannes hinter der Tat stehen können , datz
kein französischer Geschworener danach sein „schuldig " sprechen
könnte . Und wirklich sie wird frei , aber nur für wenige Minuten .

Der Sohn hat indes alles erfahren . Er umarmt die herab -
i - etommene Greisin , er der junge , reiche Anwalt , und sagt , woraus
' -e�ffehend wartet, . Meine Mutter " . Das ist zuviel . Sie stirbt .

(P~. 0 pai *eni ) der Stoff ist . er würde nicht wirken , wenn nicht
�nssons kaum übertreffbare Kunst der Szene und des Dialoges

" :
2deen getragen würden . Gewiß ist Bissau kein

„Dichter . sondern nur ein allerdings außerordentlicher Schrift -
nellcr . Aber d,e großen Ideenmächt «. die die französische Literatur
durchdringen , der Gedanke der Gerechtigkeit und Menschlichkeit ,
cst in Blsson ledendig , ex per uns über die dramatische
Spannung hinaus in Erregung hält . Man kann wohl sagen :
welche unglsubwürd . gen Zufälle . Aber man sagt es nicht .
Sondern fühlt erschüttert : Ja . so furckibar kann nur das Leben
mitspielen Diese Frau hat viel gelitten . Auch sie . auch sie ist
« m Opfer unserer Gesellschaft .

Die fremde Frau war Rosa Valetti . Es war eine ganz
sroge Leistung , packend , elementar , so stark wie das Stück selbst .
oast ohne Schauspielkunst — mit Urkraft alles berausgebracht . fast
ZU stark für unsere Nerven . Der Vater von Erich Walter
war zeine . diskrete Schauspielkunst und der junge Schriststeller
Walter Rilla debütierte als Anwalt und Schauspieler mit
hübschem Erfolg . , Felix Stossinger

* Das europäische Buch in Japan . In der Iapan - Sonder -
nummer berichtet „Manchester Guardian " über «in « Buchhandlung
Marusen m Tokio und lenkt das besondere Interesse auf die dort

zugerichtete Abteilung der ausländischen , insbesondere europäi -
jchen Bucher , womit interessante Angaben über das Interesse des
geistigen Japans an der europäischen Literatur überhaupt ver -
knüpft sind . „ Kein Buch" , fa es dort . . �) as seit einemAahre
oder „ just out " auf irgendeinem Gebiete der Kunst oder Msien -
mjt erschienen , das nicht hier in den Regalen zu finden wäre " .
Aus der Flut der deutschen Veröffentlichungen der Nachkriegszeit
>>t das beste Material über Sozialismus , Belriebsrätesystem ,
gesellschaftlicher Wiederaufbau usw . zusammengestellt worden . Es
glbt in London oder Berlin wohl keinen Buchladen , dessen Bücher -
auslese die zeitgenössische Denkungsart der Nationen so ausge -
Zvahlt und ( a bequem zugänglich gemacht hat . England und

Deutschland scheinen in hervorragendem Matze das Jnterejs « des

Groß « Nachfrage herrscht besonders nach den Schriften von
Vertrand Russell , wovon große Sendungen in ganz kurzer Zeit
vergriffen sind . llnüegren . zt ist auch die Nachfrage nach Marx '
„ K a p i t a l " sowie den Merken Leo T o l st o i s. Aus der engli -
schen Literatur wird überhaupt alles Wichtigere über Kapital und

Arbeit , Genossenschaftswesen und andere Formen des Sozia -
l i s m u s eifrig verlangt . So ist infolge des Eindringens euro -

päischer Ideen denn auch ein starkes Zurückgehen des Konserva -
tivismus in Japan , zumal in den Hauptstädten , zu bemerken .

Rezept für Reichstagsabgeordnete . Bei der letzten Reichstage -
wähl in Schweden fand sich auf einem Stimmzettel das fol -
gende Rezept zur Herstellung idealer Abgeordneter . Man

nehme : Parteidisziplin 42 Gramm , blumenreichen Redeschwung
18 Gramm , Selbstgefälligkeit Iß Gramm . Anpassungsfähigkeit
8 Gramm , Machtgier 8 Gramm , Popularitäishafchcrei 8 Gramm ,

demagogische Finten 8 Gramm , politische Einsicht ein zweiund -
dreitzigstel Gramm ( kann schlimmstenfalls fortbleiben ) .

Man mahle alles in der Parteimühle unter Zusatz von Wasser
und Alkohol , bis die Masse teigig ist . Bei der Zubereitung von
Stockholmer Abgeordneten nehme man nur Alkohol , je stärker ,
desto besser . Die Masse wird dann in Parteiform gegossen . Die
so gegossene Fmur wird dann dem Wind der öffentlichen Meinung
ausgesetzt , bis sie so hart ist . datz sie leichtem Flngerdruck roidex -

jerwendung in den Reichstag fertig ist .

_ . . . . .Slntiäherung . Die Akademie der .
Wissenschaften wählte gestern den Professor Anbrate von Besancon
zu ihrem Wvrrelvondenten in der Abteilung für Mechanik . Acht
Mitglieder hatten für Professor Einstein gestimmt . Die

Zeitungen besprechen dieses Anzeichen einer intellektuellen An -

Näherung zwischen den französischen und jenen deutschen Gelehrten ,
die die Kundgebung der 02 nicht unterzeichnet haben , im all -

gemeinen günstig .
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früh in Lcrlin ongetoinnun . Si fährt von hier , »rm- rim SorN ili heut «

Kur nach Ztaichcim .

Unireo » pru ?>«r , der berühmte deutfch « Rechtegelehrte an der llnioergtät >n
Bafel , tft Im 87. Lebenejahl gestorder. .

BelKtümllche Mahleraufführuneca . Der n n b I u ch »eranttaliet Im Lauf »
dielcr Bpielieit im Grafien Sch�. ufsielhauf « eine Reihe volk>tümlick >cr
Mahierauffiidruagen mit dem Bbilharmoniichen Orchefter unter Leitung »on
K l a u a P r I n a a h » I m. Zunächst find in stuifich ! genommen die 9. . 3. und

Sinfonie de« Meister ».

Niinftlerhilfe für die hungernden ln Rubl - nd . Toller bat den Ertrag feine »
neuen Bühnenmerte » „Die Maschinenstürmer " der Künstlerhilf » für dt « Hungern -
den Rithland » }Ut Verfügung gestellt ; Johanne » R. Becher einen Zyllu »
Gedichte .

Englifche « Seminar der llnt »«rsitüt . Ab Freitag . iVi Uhr, allwöcheutüch Doro-
theenlrr . 6, englifch - ameiitanifch « Bortragoreihe oon Engländern oder
Ameiiianern über polmlitie und luliureU » Probleme . Erster Vortrag von Rag -
rnond Swing , ameillanischer Zoitungov - rlegor , üdor „Russtan Imprefflon »" .

Arzt und Kartenlegerin
Ein unsauberes Kompaniegeschäft .

Vor dem Schwurgericht in Potsdam hat ein Prozeß gegen den

öbjährigen praktischen Arzt Dr . med - Karl Sleutzloff und gegen

die Ißjährige Kartenlegerin Frau Bertha Mewes . beide aus

Rathenow , zu Aufdeckungen ' von skandalösen Zuständen ge ' ühr - .

Die M. war weit und breit als Kartenlegerin bekannt .

Ihr Haus in der Großen Vaustrotze zu Rathenow glich manchmal

einem Hotel . Mit Droschken und Kutschen kamen die Patientinnen .

vorgesahren , um dort auf Tage und Wochen zu verschwinden . Die

„ kleinen " Fälle machte die Mewes , die großen Dr . Steutzloff .

Im Zimmer , in dem die Kurpfuscherin Beinkrankheiten und

Rosefälle besprach , machte dann Dr . Steutzloff operative Eingriise

an Frnu - >n und Mädchen . In einem Zimmer , in dem die Karten -

legerinnenpraxis ausgeübt wurde , wurden auch Narkosen noe -

genommen O' t schrien die an hohem Fieber erkrankten Patien -
tinnen um Hilfe . Irgendeine Zimmernachbarin hielt dann die

Rat und Hilfe suchenden Frauen an den Beinen fest , die Kur¬

pfuschern Mernes gab Narkosen und Steutzloff operierte . Früh -

gebarten von li . ns und sieben Monaten blieben dann oft tagelang !
in der Behausung liegen , oder die Mewes wickelte sie in Zeitung : -

papier und warf sie „ auf den Hof " . Hier mutzten die Patientinnen
oder der Ehemann die Pakete vergraben . Dr . Steutzloff forderte
200 bis 800 Mark für « inen Eingriff .

Patientinnen mit 40 Krad Fieber schickte Dr . Steutzloff
ruhig nach Hause . Ein Opfer wurde sterbend auf

der Straße angetroffen . Zwischendurch bekam dieser Arzt , der an '

Lues erkrankt war , Tobsuchtsanfälle . Patientinnen wurden in der

Narkose unter seinen Händen ohnmächtig , die Operation mutzie

unterbrochen werden , und mit hohem Fieber ließ der Angeklaatx

junge Mädchen laufen . q' k. ' s.
Der Patientinnenaustau Ick zwischen Arzt und Karten «

legerin nahm derartig skandalöse Formen an . datz man schließlich
Dr . Steutzloff verhaftete : aber nur auf sechs Wochen . Das Treibe ? :

begann von neubm . Es ging solange , bis wieder eine PatieniinI
'

in der Wohnung des Arztes dran glauben mutzte . Während er

ohne jede Assistenz eine Frübgeburt herbeiführte , gab die Patientin
nur noch schwache Lebenszeichen von sich. Der Bräutigam dieses

Opfers , der im Nebenzimmer wartete , bat den Amt , noch einen

Arzt zuzuziehen . Dieses lehnte der Arzt ab und meinte , sie müsse
ja doch sterben .

Nach dem Gutachten der medizinischen Sachver «

ständigen hat der Angeklagte dieses Opfer buchstäblich ver -

bluten lassen . Als ihm der Tod gemeldet wurde , versuchte er einen !

Selbstmord auszuüben . Jetzt erst brachte man Dr . Steutzloff nach !

Neuruppin in die Irrenanstalt . Dr . Hagemeister aus der Anstalt

Neuruopin bezeichnete den Angeklagten als einen Menschen mit

erheblichem Schwachsinn und moralischem Defekt . Kreismedizinal -

rat Dr . David bekundete , daß der Angeklagte dos letzte Opfer

geradezu furchtbar zugerichtet hatte . Auch er bezeichnete den Aczt

als geistig minderwertig , hielt aber den § öl für nicht anwendbar .

Nach zweitägiger Verhandlung wurde das Urteil gegen ö Uhr

nachmittag im Prozeß Dr . Steutzloff und Eenosssn ciefprochen .

Nach dem Wahrspruch der Geschworenen wurde der Angeklagte

Dr . Steutzloff der Abtreibung ( 8 210 ) und der fahrlässigen

Tötung für schuldig befunden und zu zwei Jahren Zuchthaus , fünf

Jahren Ehrverlust verurteilt . Die Angeklagte Mewes wurde

wegen Abtreibung zu einem Jahr Gefängnis verurteilt .

auf Strafaufschub wurden abgelehnt .
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Anträge

Ohrfeigen als Erziehungsmiiiel
Dieses so oft und scharf gerügte Strafmittel , welches in

vielen Fällen schwere gesundheitliche Schädigungen

der bestraften Kinder zeitigte , scheint heute noch sehr im Schwungs

zu sein . Ein erneuter Falk , der uns mitgeteilt wird , mutz die

Schulau fsichtsbehörde zur Beseitigung dieses so

gefährlichen Züchtigunasmittols veranlassen , wenn

nicht die Elternschaft , die durch solche Vorkommnisse in sticke

Erregung gebracht wird , einmal zur Selbsthilfe schreiten soll . T< "

in der 281 . Mädchenschule (Hoyenloheschule ) , Eotzlerstr . 01 , amlie -

rende Lehrer Thiele scheint sich von dieser Erziehungsmethode

noch nicht befreit zu haben , denn ein von demselben in der Klaiss

auf diese Art gestraftes Kind , welches schon kopfleidend ist ,

wurde danach bettlägerig , weil eine Entzündung des

Trommelfells eintrat . Das vorgelegte ärztliche Atti >

bestätigt dieses . — Sache der Elternbeiräte sollte es sein , die

dortigen Züchtigungsmethoden mal unter die Lupe zu nehmen :

es kann nicht angehen , derartigen Erziehern noch weiterhin

Kinder in die Hände zu geben .

Die Untenichtsknrfe für Arbeiter E. V. nehmen noch Hörer auf .

Gelehrt wird richtig Deutsch sprechen , Schreiben und siaier Rechnen .

Jeder Kurs dauert 12 Wochen , einmal wöchentlich , abends von

7 % bis 9 « Uhr . und kostet S M. Arbeitslose erhalten Freikar -

ten . Der Unterricht wird in folgenden Schulen erteilt : Eipsstiaee

23a , Riederwallstr . 12, Eleimstr . 49 , Bochumer Str . 8, Neukölln ,

Kaiser - Friedrich - Str . 203 - 10 , Lichtenberg , Rathausstr . 8, und

Marktstr . 2- 2. Anmeldungen werden entgegengenommen : Mon -

tag , 7. XI. , Marktstr . 2- 3, Dienstag 8. XL , Bochumer Str . 8,

Mittwoch . 8. XL , Niederwallstr . 12, abends von 7 > �—9 Uhr .

Verwaltungsbezirk Cöpenick . Die Deputation für Kunst und

Bildung veranstaltet am Sonntag , den ß. November , abends

7 y, Uhr , in der Aula der Körnerschul « zu Cöpenick einen „ Früh -

lichen Fuhrmann - Aben d .

Abbruch der Potsdamer Lustschiffhalle . Laut Friedensvertrag
wird fetzte mit dem Abbruch der großen Potsdamer Luftsanfsballe
begonnen . Das Dach ist bereits abgenommen : bis zum 1. April

mutz die Halle vom Erdboden verschwunden sein .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgegend am Freitag .

Kühl und veränderlich , überwiegend bewölkt mit geringen Nieder « '

schlagen und ziemlich frischen westlichen Winden .

MM» ?



Brutale Streikbrecher
Zum Kamps im Eastwirtsgewerb «

Welches Eestndel sich die Unternehmer im Easiwirtsgewerbe
als Helfer und . . Schutz " halter zulegen , wird durch folgende Mit -
teilung illustriert :

3ci' ®fto�er ' abends 7 Uhr . kamen auf einem Wagen der
Firma R. N o e tz e l ( Kaiser Franz Erenadier - Platz 8) vor dem
Ausgang des Hotel Excelsior in der Anhaltstrahe 3 Streikbrecher
angefahren , die ohne jede Veranlassung mit meterlangen Eisen -
röhren , starken . Bandeisenstückcn und dergl . auf die Streikposten
einschlugen . Mit Hilfe des Publikums wurden die Burschen ,
nachdem man ihnen diese „ Waffen " abgenommen hatte , zur Wache
gebracht , wo sich herausstellte , dah sie auch Schlagringe bei
sich trugen . Da alle drei keine Wohnung angeben konnten , wur -
den sie nach dem Polizeipräsidium gebracht .

Wirkungen des l0 - Prozent - Sqft «ms
Die unverbindliche Aussprache zwischen den streitenden Parteien

des Gastwirtsgewerbes , die auf Veranlassung des Demobil -
machungskommissars am Dienstag stattfand , ist ohne Ergebnis
geblieben , obwohl die Arbeitnehmerorganisationen „ neue Leute "
delegiert und von der Entsendung ihrer angeblichen „ Kampf -
hahne abgesehen hatten . Die Unternehmer erklärten in der
stundenlangen Aussprache wiederholt , daß sie das Bedienungsgeld
von 10 Prozent unter allen Umständen einführen würden . — Merk -
würdig ist nur . daß sich einige Betriebsinhabcr im Westen , die
dieses System eingeführt haben , schon jetzt weigern , es beizu -
behalten , weil es ihren Kellnern tatsächlich ganz unglaubliche
Summen als Lohn in den Schatz wirft , die weder zu der Ent -
lohnung anderer gastwirtschatflicher Angestellter noch zu der der
hochstqualifizierten Arbeiterschaft überhaupt in einem irgendwie
erträglichen Verhältnis stehen .

Und trotzdem erklären die Unternehmer , keine Macht der Welt
könne sie zwingen , von ihrem korrumpierenden Entlohnungssystem
abzugehen . Einen weiteren Beweis für die Uneinigkeit der bor -
nierten Gastwirte in dieser Frage erbringt folgende Mitteilung :

Bei der letzten Besprechung vor dem Demobilmachungskommissar
erklärte ein Gastwirt : „ Um festzustellen , was ein Kellner unter
dem lflprozentigen System ( Bedienungsgeld ) verdienen würde ,
habe ich selbst einen Tag als Streikbrecher gearbeitet . Ich hatte
einen Umsatz von 3150 M. , verdiente also 315 M. Bcdienungsgeld
und erhielt autzerdcm 72 M. Trinkgeld . "

Wir fragen nun das Publikum : Ist eine solche Entlohnung
Unfug oder nicht ? Und wo bleibt die Behauptung der Unter -
nehmer , dah infolge ihres Bedienungsgeldes kein Trinkgeld mehr
gegeben würde ?

„ Wo liegt nun aber die Wahrheit ? "
Das verrät uns heute ein dreiviertelseitiges Inserat der Gast -

wirte in der bürgerlichen Presse , in dem gegen die Behauptungen
„ einer gewissen Presse " polemisiert wird . Diese Herren erklären ,
datz sie nicht das Trinkgeld wieder « inführen wollen , sondern sie
bleiben bei dem System , datz sich in der Provinz und in — Italien
bewährt und für das der . . Vorwärts " selbst seinerzeit eintrat . „ Es
geht — schon wieder mal — um die Interessen des Publikums "
und „ Wahr ist das Gegenteil " aller Behauptungen der „ gewissen
Presse " . Die „ Güte " der Argumente auch dieses Inserats reiht
sich würdig den bisherigen Aufrufen an , mit denen wir uns be -
reits wiederholt beschäftigten .

LehriingsauSbeutung
Wo bleiben die Aufsichtsbehörden ?

. V. K. Wie wenig sich bisher in der Lebrlingsfrage gegen früher
geändert hat , ist schon un . ahlige Male dargelegt worden . Trotz
des gesetzlichen Achtstundentages , trotz aller Jugcndschutzbestim -
mungen müssen wir täglich erfahren , datz alles beim alten ge¬
blieben ist . Besondere auf dem Lande und in den Kleinstädten

herrschen geradezu empörende Zustände . Am Sonntag ,
den 23 . Oktober , hatten wir Gelegenheit , uns in S e e l o w
( Kreis Lebus ) die dortigen Verhältnisse näher zu besehen . Die
E oz . P r o l e t a r i er - I u g e n d hatte eine öffentliche

Iklgendversammkvitg einVenifeir . Die Meister hatten
den Lehrlingen verboten , diese zu besuchen , und es war

schwer , einen Teil der sich vor dem Lokal Aufhaltenden zum
Besuch zu bewegen . Furcht vor Prügel veranlatzte den anderen

Teil , draußen am offenen Fenster stehen zu bleiben , um somit
das Verbot nicht zu übertreten !

Aus dem uns mitgeteilten Material nur einige Fälle : Tisch -
lermeister N e u m a n n erhält für die Ausbildung des Lehrlings
50 Mark . Die Arbeitszeit dauert von morgens > �7 —7 Uhr
abends , außerdem wird Sonntags vormittags gearbeitet . Der

Bäckermeister Gebhardt beschäftigt seinen Lehrling nach dem

Backen , das Sonnabends um 5 Uhr beginnt , bis in die späte
Nacht mit der Landbestellung , Mistfahren usw . Ueberall herrscht
eine 13 —11 stündige Arbeitszeit , Pausen nur solange , bis das

Einnehmen der Mahlzeiten dauert , und Prügel gibt es bei jeder
Gelegenheit . Die Lehrlinge find in der Mehrzahl Berliner und

Frankfurter Kinder . Die Eltern sind oft zufrieden , da Not und

Arbeitslosigkeit im Hause herrscht , « inen Esser los zu sein , und

unternehmen nichts gegen derartige Ausbeuter .
Zunächst dürften sich unsere Verbände der Dinge annehmen ,

um sie abzustellen . Weiter fragen wir aber an : Wo bleiben die
Gewerbeinspektionen , die solche skandalösen Zustände anscheinend
nicht sehen und deshalb auch nichts tun , um hier Remedur zu
schaffen ?

An die AfA' Deiriebsräte der Metottindustrie
Der AfA - Bund teilt mit :

Auf vielfache Anfragen erwidern wir hierdurch , datz der in

Leipzig veranstaltete Betriebsrätekongretz der Metallindustrie eine

Bcrbandsangclegenheit des Deutschen Metallarbeiter -
V e r b a n d e s ist . Es handelt sich also nicht um einen Betriebs -

rätekongretz der Metallindustrie , sondern um einen Betriebsräte -

kongretz der Metallarbeiter . Die AfA - Mitalieder der

Betriebsvertretungen der Metallindustrie nehmen hierbei nur als

Gäste teil . In welcher Form dies geschieht , wird durch die

in Betracht kommenden drei Hauptverbände des AfA - Bundes
bzw . durch deren Ortsverwaltungen bekanntgegeben .

Betriebsversammlung der Eisenbahner . In der Betriebsver -

sammlung der Eisenbahn - Hauptwerk statt , Berlin 2,

welche in dem stark überfüllten Räume der Viehhofsbörse abgehal -
tcn wurde , nahm am 20 . Oktober die Belegschaft dieser Dienststelle

Stellung zu den Gotzlarer Richtlinien und der neuen

Arbeitsordnung , welche im Entwurf vorliegt . Kollege J e ntfch
als Mitglied des Betriebsrats erläuterte in fast zweistündigem
Referat diese beiden Machwerke der Eisenbahnverwaltung . Wäh -
rcnd des Referats sowie in der Aussprache gaben die Versammel -
ten ihrer Entrüstung Ausdruck , datz man der Eisenbahnerfchaft zu -
mutet , unter solchen Zwangsparagraphen zu arbeiten .

Diese beiden Produkte der Verwaltung enthalten auch scharfe
Eingriffe in das Vereinigungsrecht der Arbeiterschaft und in
die der Betriebsräte . Man greift auch darin in die Staatsbürger -
rechte des einzelnen ein . die als eine Verhöhnung der Ar -

beitcrschaft empfunden wird . Folgende Resolution wurde ein -

stimmig angenommen : Die ca . 2000 versammelten Arbeiter der

Eisenbahn - Hauptwerkstatt Berlin 2 nahmen in der Betriebsver -

sammlung am 20 . 10. 21 im überfüllten Saal der Viehhofsbörse
mit E n t r ll ft u n g Kenntnis von den Maßnahmen der Verwal -

tung . Insbesondere von den Gotzlarer Richtlinien , der neuen Ar -

bcitsordnung und Beschneidung der Rechte der Betriebsräte . Die

Versammelten erheben den schärfsten Protest gegen die Machen -
schasten der Eisenbahn - Verwaltung .

Sie beauftragen daher ihre Betriebsräte , bei den zuständigen
Organisationen dahin zu wirken , datz diese Zwangsnaragraphen
nicht zur Durchführung gelangen . Die Versammelten geloben
auch im gegebenen Fall « , geschlossen hinter ihre » Organisationen
zn stehen .

Disserenzen bei der «roheinkansvgesellschast beutscher Konsum -
»ereine . In der Teigwarenfabrit des Konsumvereins in Gröba
traten am 21. Oktober 04 Arbeiter und Arbeit - rinnen mit Zu¬

stimmung des zuständigen Verbandes in den Streik . Während
der Bäckerverband behauptet , datz die Grotzeinkaufsgesellschaft sich

weigere , „ ein Tarifverhältnis zu schaffen", erklärt dag konsum -
genossenschaftliche Unternehmen die Behauptung für unrichtig .

In einer ausführlichen Begründung der Grotzeinkaufsgesellschaft
wird erklärt , datz es nicht an ihr l i e g t . datz die Arbeiter in

den diversen Unternehmungen zu unterschiedlichen Be -

dingungen arbeiten . Die getätigten Rcichstarise können nicht
geändert und deshalb mutzte auch das Verlangen nach einem

Sondertarif abgelehnt werden . Den sozialen Fo - derung : n

auf Ferien sei nachgekommen worden , das neuere Verlangen

nach Erweiterung der Ferien wurde aber abschlägig beschieden . Es

wird noch mitgeteilt , daß schon das erste Zugeständnis erheblich

über den Industrie - Relchstarif hinausging . Diese Dlsferenzen ,

die nicht gerade erbaulich sind , verdanken ihre Ursache in den

verschieden getätigten Tarifen . Wir müssen endlich daran gehen ,

Uebersichtlichkeit im Tarifwesen hineinzubringen . Ver -

schieden « Gewerkschaften in einem Industriebetriebe müssen sich

vor Abschluß eines Tarifes verständigen und möglichst gler�
mätzig die Entlohnung und Geltungsdauer festlegen . Geschieht

dies , dann werden Konflikte wie diese vermieden werden .

Betriebsräte und Vertrauensleute der Elektromonteur « . In
Münster i. W. befinden sich die Elcktromontcure im Strelk .

Ein Zuzug von Berliner Elektromonteuren ist streng fernzuhalten .
Die Ortsverwaltung des D . M. V.

Verwaltungsmitgl ' eder des Zentraloerbandes der Maschinisten

und Heizer . Der Beschlutz - der Plenarversammlung der Gewerk -

schaftskomisston macht es unbedingt notwendig , datz die erweitert «

Verwaltungssitzung für Freitag abend 0 Ubr zusammentritt .

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen sämtlicher Verwaltungs -

Mitglieder und Bctriebsooleute Pflicht . . Die Ortsverwal »

tung .
Vertreterversammlung des AfA - Bundes . Freitag , den 4. No -

vember 1921 . abends 7 Uhr . im Zentralverband der Angestellten .

Bellealliancestratze 7- 10 , Roter Saal , autzerordentl , che

Vertreterversammlung des Ortskartells Grotz - Berlin

des AfA - Bundes . Alle gewählten Vertreter müssen unbedingt er -

scheinen . Tagesordnung : Der Streik der Gaitwirtsangsstellten .

AfA - Bund : Ortskartell Grotz - Berlin .

Sperre über die Prater - Lichtspiele Kastanienallee ! Wegen

Tarifdifferenzen sieht sich die unterzeichnete Organisation der

Kino - Vorführer veranlaßt , die Sperre über die Vrater - Licht -

spiele , Kastanienallee . zu verhängen . Wir ersuchen die Bevolke -

rung , dieses Theater unbedingt zu - meiden und für die Verbrei¬

tung dieser Nachricht Sorge zu tragen . Arbeiter . Paitclgcnosscn .
übt Solidarität ! Deutsche Filmgewerkschaft .

Arbeitersport
Hrtritcr . Oo«»tT »ereI,i . vttlin - . Sonnta ? , im ». « - H

Friedrichshagen . Müggelberge . Grünau . Abs. 9. 03 Uhr vom Schlesi. schen Bahnhof .

parteiveranstattungen
Bezirksverband Berlin - Brandenburg . In der gestrigen Zentral -

Vorständssitzung sind irrtümlicherweise zwei Hüte vertauscht worden .

Wir bitten , dieselben im Verbandsbureau . Breite Straße 8- 3, ab -

zugeben . � � «
Eonnabend . 5. November

?. - - - ° lkNN>b- zl7 ! tcSpenick . Fri�clch - h° «- . . RzK>- d°rk . »- bn- d- rs «<£
Stünou ) ? b«ndz 7 Uhr Sitzung d«i Dntrittsieltsi . Abteilungsleiter und Z. b»

t - ilungstalli - rer [ omie Obleute der Äommissionen im Copenmer Ruthau, .

Steglitz / Bezirksfilhrei . Di - Plakat « ,um S. N- vemier müsi n zwischen Z und
9 Uhr abends oom Ziestauront Nuhn , Berlin, - ! - . , Ecke Ziuzestraße . abgeha' . t meiden .

Dereinskalender

Freitag , 4. November

zentral - erian » »er «ng- Itellt - n. Metall , «d- nd , 7 Uhr Zunktlaniirnkrs - »«.
t - ug In »er Renen Phllhnrmanl - . «Sv- nte - r Str . sx-»?. Tageserdnnng : St - llnn «.
nahm - , »r Wahl »er Delegiert «». Die Selti - nsl - ltnnge » tr - Ile » s>» «,n « St - n»-

sriiher . — Prinatuerltchcrnng - einnchmer . Abends 6 Uhr Mitgliederuerlammluag

�D»nch-VÄ«rlmcn!er-Verban» Berlin ll . Abends 7 Uhr Mtgliederverlamm »
lung im Vereinslokal . Frankfurter Allee 313.

Sonnabend , S. November

p« Berlin - SLd««. Abends 7zz Uhr im ( ütmfth
Weihnachtsbcjcherung für d. « Alnde »

»lrhetter . vdfti «enten. B' u�v"' "Orisg?ugpe "Berlin . Zweiier »urfusoartrag : „Al-
fohol und Kl- itz - nrampi". Referent ' . Wen. Chr. Wurm , kophienlchule , W- lN »
m-ifterfte . W>>7. 7W Uhr. eintritt ftal .

Montag , 7. November

verband »er Si - metnd«, und Staataarbeiter , Branche Reichsverwaltnngey
und Reichsbclrieb «. Abend - 7 Uhr Obl- utc - Kanferenz der Är�. nch« im R- ! cn-
tdalcr s- f , Rofenthalei Stz . 1M2. Erfcheine » lämtlicher Obleute unbedingt «
Pflicht . Die Branchenleitung . _ _

Veraniwortlich für Politil und geuillei - n: Leo Lteblchiitz . Berlin - Fria »
denau : für Aou' muualuolitik , Lolales und --»merNch- iiiliides - B Rndner ,
Berlin : für de » Ini - tar - nlcil »na g- lchaslli -d- Mitteilimgen ' L u d w >,
Nomeriner , Charloiienburg . — Beiiagsgenofienlchalt . . . reib - it , «. i». m.
b. Berlin . — Druck der Berliner Dru- l - rei (5. m. d. Berlin C. X.

Breite Strafte S- 9

MM MMMUer- Berdillil »
«erwallimgsstrlle Berlssl RS«, Llisseiistrake8Z- 8' ,

«eschistszett «cm mm« . » Uhr bis «adln , t Uhr
?ile »! , «ll : v « ! Nordel 1»; . 12Z ». lg »? . « 711

AMMMm m besser
de « 8. OTouember 1021 , abend «

7 Itlpr , im Lokal von Weinholz » Gipastr . 3

Gemeinsame Konferenz
aller Betriebs - und Arbeiterrate ,

Netriebsobleute und Vertrauensleute

für die Betriebe , welckie drm Brrdaud deutscher Clrkiro -
Ttnftallationsfirmrn , Brzirtzeoerrtn DerIW- Brandenbtirg ,
n- r Dlctztra - tzwangsinnung Rrttittilln oder »einrt Unter *
n. dmrrorganisatton angehören .

Tageaordnnngt
Bericht »der den Tarifadschlutz illr die Sletziro »
�ustallationsfirmen »or dem Schlichlungsausschuft
Groft - Berlin am 26. Oktober lU' t .
Unser « weiteren Au, gaben für die restlose Durch,
führung de» Toris «. •

Do dieser Toris mit de, traf den I. Ronemder 1911
folgenden Lohnwoche in Kraft tritt , mutz jeder Betried
bestimmt einen Vertreter entsenden . Betriede obne Ver-
trauenoleute müssen snsorl ,tir Wadl schreiten .

Miiglied »d»<ch ». vlnan - ei » legitimleren

Am Donnerstag , dr » o. Moormder >»s >,
abend » 7 Uhr , bei Doker OTrberftr . 17

Bollversammlung
fiilkt SroSöttliver ZWUvllsMieile
Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekannl «

gegeben .
- Ohne lMtt « tt «»» b»ch » H« Zntrtttl -

t

ZiWeNkli-ZOllsllielMkli .
Am Donnrratag , den lt. Mot >e » b » r , nachtn . »,/ ,

Uhr . bei Sehrader , « « e Sthilnhauser Str . 20 - 24

Sitzung
für Kartellvorstand und Industrierat -

Delegiert « .

Am Freitag , de « 4. S! os>e««t >er . «achn ». 4 /, Uhr ,
absolut pünktlich in demselben Lokal

Versammlung
für sämtlicheFunktionäre derIndustrie .

Die Kartellverdände

Tie Bf cmchen korrmnssion der Zigaretten »
Maschinenführer tagt nicht am Tonnerstag ,
den 3. November , sondern Montag , den
7. November bei Schräder . Tie Ver -
traucnSleut « tieffen sich um 7 Uhr .

Die Ortsverwaltung

MWkt SIWOilN - MM
Ort »ver «»altunfl Verlin

Freitag , de « 4, Sloveinber , abend « v' / , Uhr
im Fiteste « hos , Äopemdur Straße 137

Funktionärsitzung
T a g e » o r d n u n q :

1. Lohnbewegung
?. Stellungnahme zur gegenwärtigen Situation

SNitgliedsb . «. Funbtionärau « « » ei » legitimiere »

Die Crt * verwattuu §

Gold

I
Silber - fi II
Platin - I Ii

kauit
Silber - Zentrale i | I

stzlmslii -sinlEiii

" Rauchtabak
Pfund 18 Mark

Holländer
Sd

. 20 M.
chivarz . Krausen 22 M.

Portoriko . . 23 07?.
töolb Shag . . 27 M.

Mi ! " ' AZTr

Zur Iuflizreform ? Zeht aktuell ?

Nlssssnluatlr
ekhronologische Gegenüberstellung vonGerichtS -
urteilen gegen Nevosiitionäre und Reaktionäre

Von Frih Schneider preis 1 . 50 M .

. Freiheit ' Berli - KZ
Breite Straße 8 - S .

KotenLrsAiei »

zskert gezuckt

Spedition Wer « er

Greifswalder Straße 29

für Tour : Neue Königstrotze

Spedition Wengel »

O. , Cadiner Straße 11

Tour : Liebig st ratze — RtgaerStraße

Spedition Jordan

Dresdener Straße 24

Tour : Köpenickei - und NüchaeMrchftraxe

0a « llebrr ' Mrtstrwort Z. - VI. , s»«e«
»eitere Wort im Text 130 W. ttettr .
«tellengefuibe ! Neberschrlstaror «
IVi) , se». «eitere Wort st» Tert 1. - VI.

Vrttmäfdie billigst I
Nur solange Vorrat Z Deck-
bcttbezLge62 . —. La ken28 . —,
Inletts 1w. —. Wäschestoffe .
Handtücher Engrospreise .
Nusfteucr Sonderrabatt .
Reelle Bedienung . Nur
Wäschefadrid Gräfeftroßr
neununddreißig . sHasen »
Heide. ) Aelreste « Spezial -
geschaft. Fahrtvergükung .
Neiissuet 9 bis 7. _

Helbumfenft ! Kreuz -
süchse 90, — an, Notsllchse
70, —. ?)obelfSchse. Alaska -
iüchse, sämtliche Pelzwaren
zu Scdleuderpre ' sen . Pelz -
vernied Kottbuser Damm 2,
neben Iandors . _

Leihhau » Friedrich -
straße 2 sHallescdes Tor )
verkaust spottbillig Ulster. >
Paletots , Schlüpfer . Jackett - -
anzöge aus erstklassigen >
Maßstoffen in prima Bcr-- �
ardeitung . tAelegenheics - i
Käufe in Kreuzfüchscn '
Silberfüchsen . Alaska - -
füchscn, Opossumkragen und
Wölfen . Keine Lombard - .
wäre .

Grausuch « 800. —». sel-
ten schönesE�mplar . außer -
dem sibirischer Kreuzfuchs
030 . —. Tiptov . Turmstr .

Kreuzfilchse ! 700 . —i
Aobelsüdfse. ' Blaufüchse !
Silberfüchse ! Seltene Ge-
legenhe ten l Sensations -
Sommerpreise ! Anzüge !
Hosen I Uhren ! Goldwarer !
Spottpreise ! ( Keine Versatz -
wäre. » sisahnvergülung !
Pfandleihhans Schönhauser
Allee llö iRingbahnhof -
Hochbahnhos. ' .

�Eentral - Leihhau »,
Iäaerftraße 7», Ecke Kano -
nierftraße . täglicher Ber -
kauf von hocheleganten An-
Zügen, Cutaways . Smo -
kings und j�rackanzüqen
von l.70 Work an. Sch' . ßp-
s «. Naglans zu spoubilli «
gen Preisen . Keine Lom-
dardware .

Ueberzieher » grau -
meliert , klrine Größe , re?- '
kaust Ra' tunde , Friedenau ,
Offendachcr Straße 23.

Getegenheit »d«i «fe .
Gute und billig « Büchel
jeder An findet man stets
in der Buchhandlung »Frei -
beit�. Breite Straße 5».9.

Ehaifelong « « , 100, —,
Ehaifelonguedecke 75, —.
Metallbcttenl5, ( j . —, Kinder -
drahtdett . Weiche , August -
st ' aße Z' 2a. Quab .

Möbel icl

tLjammmmmnm
Rehfeld , Badstraße 34.

Moderne Küchen, \ a Lach-
»urde, herrliche Verglofung ,
495. —. SchlafiiiuuicrVtiche ,
weiß und Nutzbaum imi». .
2düt» Mark . Stube und
Küche. !4 Teile . 2220 M.
Seltene Gelegenheitskäufe .
auch gebraucht . Beri ' and
nach außerhalb . Haus -
nummer achten .

KleiderschrLnste » Ver-
tikow , englische Bettstellen ,
Solas . Ausziehtische . Stühle .
Sofaumbaue . Büfetts ,
Schreibtische , Bücher -
schränke , ganze Schlaf -
ztmmer . Wohnzimmer . Kü-
chcn außergewöhnlich billig .
Möbelhaus Kamcrling .
Kastautenallee 56 <Ccke
Weindergsweg ) .

Ei «, ich tung e » äußerst
billig . Schlafzimmer . Speise -
zlmmer , Herrenzimmer .
Küchen , Sofas . Ruhebetten ,
Einzelmöbel . Krrdau . Pe -
»ersdurgir Str . 41. Zah -
lungserleichterung .

Gut unif billig Speise - ,
He ren- , Schlafzimmer .
Küchrn , reelle Arbeit , bil -
ligstePreise , yroßcÄuswadl .
Windhorst , Möbeltischlerei ,
Brunn instr . 162

» Feuerhnnd " die moderne ,
Patentkardrdlampe . dedcu - .
>end dtllrgcr cl » Gas , noch |
zum alten Preis « v. 33 . —M. .
m. Gtoike . Franz Borowiez , j
Waldemarstr . 27.

Anzitge . Schlüpfer , !
Gummimantel 275. elegante ;
Damenmävtel 110, Kreu; - {
füchfe 78 usw. Riescnaus - I
wähl , zu fabelhaft billigen !
Preisen in besten Oualitäten '
Keine Lombardware . Leid-
hau « Borhagener Str . <7,
�Lichtenberg) .

Zum 9 . Aovember

5 Kieder für Massengesang

so Pfennig
CrgcnHaiimten und Sü » dient hoher Radalt

Äuchhanblung „ Freiheit "
Äerlin <12 , Lreite Straße « - »

Fahrräder

FahrrSde » kaufe laufend
. �raus. Gr. Frankfurt er str . 52

Wertzenge
>Maschinen

«reuzfiichs » « S . —. Samt -
liche Pelzarien . Hälfte
herabgesetzte Somme , preise,
entzückende Damenmäntel .
Keine Lombardware . Leih-
bau » Rosenthaler Tor ,
Lrnienstraße 203 4, Ecke
Aosenthaler Straße .
«nzllge 2Ü0 . —» Gummi
män. el 2SÜ. —, Hosen 45. —,
Euraw oh», Gehrockanzüge .
Ulster, Paletot », «aglaa »
staunend billig » entzückende
Damenmäncel . Frieden »-
stofie. Keine Lom dardware .
Leihhans Nofenrhaler Tor .
Linienstraße 202- ZOt. Etke
Rofent haker Straße .

Herrenhllte 0�. 30 .
Trok Preissteigerung ocr-
kaust neueste Formen , beste
Qualitäten für obigenSpott »
preis Hu»so ?menvcr »ried A.
Vcrnftrin , Töprnickerstr . 76,
Eingang Brüchenstr . !.

Vaslarnpe » Nlnntel »
Kleid , dunkelblaues Sei -
denkteid , Küchknzachen ,
Büsten , Speer , Kraujenfir 2,
v. IV.

Vrorkhano - Konverfa -
tionvle ?ikon . 14. fletzke -Anr»
läge in !7 Haldlederdtiubef
ver kauft Buchhandlung
Frr ' kei »�. Verliv , Beerte
Stroh « 8- ».

Sofanrnstau 7S0 . —.
Ehaksrlongues 250 . — bis
»' 50. —, Auflagematraßen .
P. ktcntmatratzen 130. —.
Walter . Stargorder Straße
ach zehn.

Spiratbohrer » Schmirgel -
le . ncn, Feilen . Nägel .
Mafch . - Schrauben , Watz -
mannst ?. 22

Spiralbohrer . Scqmirgel -
leinen , Ft : Ien , Etrausberger
Straße 44.

Bilder » Kunstblätter .
Wandschmuck mir und ohnr
Nahmen lauft man in der
Buchhandluno . Freiheit '
Breite S?raße 8/9

Kuchen , moderne , mit
». ohne Anrichte , lackiert ,
lasiert , roh , trtzt von 250 M.
ad. Rietenau »wähl . Küchen -
möbelfobrik Himmel . Loth -
ringer Straße 22 lSchön -
Häuser Tori .

Kaufgesuche

Vclo « r » teppiche » an-
deir Dlwandeckrn . Lauser ,
Schulmann , W. n. eileld -
s raße 32. Kurfürst 4070.

Kokovdi » Goldschm > d
Kauft zu günstigen Preise »
Platin » Gold- , Silberdruch ,
unmodernen Schu. uck,
Brillanten . tzahngediffr ,
Brennst , fte. Eigene Detwir -
tung . Goldworen - Fabrtd ,
Bruunenftraß « 168.

Schellack , Leim, Firnis
usw. sucht Farbcnhaus Neue
KSniqstr . 87. Kör igst. 3091.

Schellack , Leim kauft
höchftzal- . lend Krüger . Elisa -
beths: raste 17�_

Vliihlampe » , Drahte .
Litzen, fämtl . clc&t . Material
kauft höchstzahlend In «
stallations - Geschäft , Gl«
sasser Straße 22, Telephon
Norden «242.

Htlferding . . Das
Finanzkapital ' . Broschiere
oder gebunden kauft Buch -
Handlung „Freiheit� . Berlin
<E2. Breite Straße 8 0.

Arbeiismarkt

Händler gesucht für de «
Bcrirted aktueller Bro «
schüren. Buchhandlung
. F r e i k e , e » . Breit «
Straße 8/0.

Ansiedlungcn

Fredersdorf
rinflejäimtcParjentTt 1500. -
Vatalilung . Siedlung, .
ortf . n. Sitglltz , Trettschtze .
strafte 15.

!Verschiedenes

LNandolinenvercin »
guteingespielter , «ucht Mit -
alieder (Blatt >pic!erl .
Uedungsadende Freitags .
Restaurant Ouistowstr . 108.
lPullttidahnhofst

Elternbeirats ! Äichk-
limen für eure Tätigdei -
sindet ihr in der Schrift von
Dr. Kurt Kerlöw - Löwen -
stein , . Der Eltern beirat�
2,50 Mb. ) Buchhandlung
„Freiheit *. Vre te Str . S O,

Jeder Betriebsrat
muß die Schrift von Rud.
Hilferding . Die Sozialste -
rung und die Macht «
Verhältnisse der Klassen *
lesen. Preis 3. - Mk.
( Porte er. raj . flu beziehen
durch die Buchhandlung
» Freiheit V Berlin E2,
Breite Straße 8-2.
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